
12

(Aus der Entomolog. Abteilung der Zoologischen Staatssammlung München)

Pityophtliorus liditensteini Ratzeburg und knoteki Reitter,

zwei sidier zu trennende Arten (Coleopt.)

Von Luciana Cola und Heinz Freude

(Mit 4 Abbildungen und 1 Tabelle)

Pityophthorus knoteki Reitt. wird von einigen Autoren (B a 1 a -

chowsky, Porta u. a.) synonym zu lichtensteini Ratz, gestellt.

Schon H. Wichmann, der leider verstorbene Borkenkäferbio-
loge, war der Ansicht, daß es sich bei beiden schon aus ökologischen
Gründen um zwei eindeutig getrennte Arten handeln müßte, da
knoteki nur auf Pinus cembra in größeren Höhen der Alpen (über
1700 m) gefunden wird. Freude hatte noch Gelegenheit, mit
Wichmann im Funtenseegebiet, dem einzigen bayerischen Zir-
benvorkommen, mit Erfolg nach P. knoteki zu suchen. Die Autoren
konnten knoteki weiter aus Zirben des Ötztales (Obergurgl) und des
Kaunertals (Gepatschhaus) erhalten. Herr Wi c h ma n n sammelte
die Art weiter in 2100 mHöhe im Val Martell (Südtirol).

Mit größter Wahrscheinlichkeit ist Pityophthorus knoteki in allen
autochthonen Zirbengebieten zu finden.

Pityophthorus lichtensteini ist dagegen eine Art der Ebene oder
geringer Höhen bis maximal 1200 m, wo sie in verschiedenen Pinus-
Arten (wie silvestris, moyitana, strobus, pinaster, nigra [laricio]) ge-
funden wird. Durch genaues Studium und Vergleich dieser ökologisch
getrennten Serien konnten nun sichere Unterschiede beider festge-

stellt werden, die im folgenden aufgezeigt werden sollen.

Über die Lebensweise des echten P. lichteristeini Ratz, hat Ge r -

h a r d in den Entomologischen Blättern 1908, p. 157 —162, ausführlich
berichtet. Es wäre interessant, entsprechende Untersuchungen auch
bei P. knoteki Reitt. vozunehmen, um auch hierin sicher vorhandene
Differenzen festzustellen. Man kann annehmen, daß zufolge des Vor-
kommens in größeren Höhen und damit ungünstigeren klimatischen
Verhältnissen knoteki später fliegt und nur eine (Generation im Jahr
hervorbringt. Durch längere Entwicklungsdauer würde sich auch die
bedeutendere Größe der Art erklären, denn man kann deutlich fest-

stellen, daß die Größe beider grundlegend verschieden ist, sich beide
größenmäßig gegenseitig ausschließen und zwar ist bemerkenswer-
terweise die Gebirgsart knoteki stets größer als lichtensteini. Im Fal-
le der Synonymie beider sollte man eher das umgekehrte Verhältnis
annehmen. Die Variationsbreite von lichtensteini liegt zwischen 1,78

und 2,15 mm, die von knoteki zwischen 2,18 und 2,63 mm.
Bei Betrachtung des Habitus der beiden Arten erscheint der Hals-

schild von knoteki länger als der von lichtensteini. Das beruht aber
nicht auf einer wirklich größeren Länge im Verhältnis zur Breite,

denn das Längen-Breitenverhältnis ist bei beiden gleich, sondern auf

k = knoteki, 1 = lichtensteini

1 Habitus, 2 Halsschild, 3 Flügeldeckenabsturz
4 Aedoeagus: A = Apophysen, T = ringförmiges Tegumen, Dp
platte, Pk = Peniskörper, M. S. = Mündung des Samenganges
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